
Wer so handelt, der beweist die 
kommunistische Prinzipien­
festigkeit, den kämpferischen 
Geist, den selbstlosen Einsatz, 
wie er für die Verwirklichung 
der Parteibeschlüsse notwen­
dig ist. Einer dieser Kommuni­
sten ist der Werkzeugmacher 
Gerhard Kühn aus dem VEB 
Kombinat Elektronik Gera. Er 
hat sich in seinem persönlichen 
Planangebot für 1980 an­
spruchsvolle Ziele gestellt und 
bestätigt damit, wie er sich der 
gesellschaftlichen Verantwor­
tung eines Kommunisten be­
wußt ist. Mit seiner Initiative 
„Meine Plangarahtie ’80 — 
Qualität und Effektivität“ wird 
er der Forderung des Statuts 
der SED gerecht, „eine vorbild­
liche Einstellung zur Arbeit zu 
beweisen, Bahnbrecher des 
Neuen zu sein, bei der Verbrei­
tung der fortschrittlichen Er­
fahrungen in der Produktion an 
der Spitze zu stehen“.3 
So zu denken und zu arbeiten, 
das erfordert von jedem Ge­
nossen, sich mit Schwierigkei­
ten, Hemmnissen und Mißstän­
den nicht abzufinden. Ein 
Kommunist ist kein passiver 
Betrachter, sondern er geht bei­
spielhaft voran bei der Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
Zentralkomitees und der eige-

Das Statut der SED verpflichtet 
nämlich jeden Kommunisten, 
„die Verbundenheit mit den 
Massen unaufhörlich zu festi­
gen, ihnen den Sinn der Politik 
und der Beschlüsse der Partei 
zu erläutern, sie von der Rich­
tigkeit der Politik der Partei zu 
überzeugen, sie für deren 
Durchführung zu gewinnen 
und von den Massen zu ler­
nen“.4
Vertrauensvolle Beziehungen 
zu den Werktätigen auf der 
Grundlage eines festen Klas­
senstandpunktes sind deshalb 
kennzeichnend für den Kom­
munisten. Im täglichen poli­
tischen Gespräch wird er stand-

nen Grundorganisation, gibt 
das Beste, bewährt sich auch in 
komplizierten Situationen. Er 
weiß, daß es auch in Zukunft 
ohne angestrengte Arbeit keine 
Siege geben kann. Ohne Hemm­
nisse und Schwierigkeiten zu 
überwinden, stellt sich der Er­
folg nicht ein.
Reserven in völlig neuen Di­
mensionen zu erschließen, das 
ist kein einfacher Weg, sagten 
sich die Genossen aus dem 
Stammbetrieb des VEB Ver­
einigte Porzellanwerke Kahla. 
Sie beschlossen deshalb, neue 
Technologien einzuführen, um 
erhebliche Mengen wertvollen 
Materials einzusparen, und sie 
organisierten dazu die soziali­
stische Gemeinschaftsarbeit 
von Porzellangießem, Inge­
nieuren und Technologen.
Wie die Praxis beweist, wach­
sen Autorität und Ansehen der 
Kommunisten in dem Umfang, 
wie sie sich selbst am meisten 
abverlangen, höchste Maßstäbe 
an ihre eigene politische und 
fachliche Tätigkeit anlegen. 
Wer selbst täglich den Plan er­
füllt und überbietet, der vermag 
am ehesten und überzeugend­
sten, seinen Kollegen die Reali­
tät der in den Parteibeschlüssen 
gestellten Aufgaben zu begrün­
den.

haft die Position der Partei be­
ziehen, damit sie zum Stand­
punkt des gesamten Arbeits­
kollektivs wird. Schließlich 
können die in den Kampfpro­
grammen der Grundorgani­
sationen zum Plan 1980 gestell­
ten Aufgaben nur erfolgreich 
gelöst werden, wenn die erfor­
derliche ideologische Klarheit 
geschaffen wird, wenn sich die 
Arbeitskollektive insgesamt 
den neuen Anforderungen stel­
len und dementsprechend 
handeln.
Das alles ist gar nicht so ein­
fach. Mancher Genosse hat 
schon die Erfahrung gemacht, 
daß es mitunter leichter sein

kann, sich mit der Politik und 
Ideologie des Klassengegners 
auseinanderzusetzen als mit 
vorhandenen Schwächen und 
Mängeln im eigenen Arbeits­
kollektiv. Aber auch darin zeigt 
sich die politische Standhaftig­
keit, wie ein Genosse gegen Ver­
letzung der Arbeitsdisziplin, für 
die volle Nutzung der Arbeits­
zeit, gegen Vergeudung von 
Material und Energie, für die 
Überwindung schlechter Ge­
wohnheiten im eigenen Kollek­
tiv kämpft und mit welchem 
Ergebnis.
Zur politischen Standhaftigkeit 
gehört, ständig und offensiv die 
Innen- und Außenpolitik unse­
rer Partei und unseres Staates 
zu vertreten, den Verleumdun­
gen und Gerüchten des Klas­
sengegners entschieden ent­
gegenzutreten. Für jeden Ge­
nossen bilden sozialistischer 
Patriotismus und proletari­
scher Internationalismus eine 
untrennbare Einheit. Er kämpft 
für die unablässige Stärkung 
der DDR und tritt jederzeit für 
die unverbrüchliche Zusam­
menarbeit mit der Sowjetunion, 
für das enge Kampfbündnis 
unserer Partei mit der KPdSU 
ein. Er fördert den engen Zu­
sammenschluß der Länder un­
serer Staatengemeinschaft und 
den Prozeß der sozialistischen 
ökonomischen Integration. 
Zugleich ist jeder Kommunist 
solidarisch mit dem Kampf der 
Arbeiterklasse der Länder des 
Kapitals gegen den Imperialis­
mus, mit dem Kampf der Völ­
ker für ihre nationale und so­
ziale Befreiung verbunden. 
Diese internationalistische Po­
sition erfordert vom Genossen 
einen klassenmäßigen Stand­
punkt zu den oft komplizierten 
internationalen Ereignissen, 
eine von jeglicher Illusion freie 
Einschätzung des Wesens des 
Imperialismus, besonders des 
BRD-Imperialismus und seiner 
feindlichen Einstellung gegen­
über dem Sozialismus. Diese 
internationalistische Position 
erfordert zugleich seinen per-
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